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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, i Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Toulon, 23. Dez. Es iſt hier der Befehl eingetroffen, 
alle Seeleute aus der Klaſſe 1854 zu verabſchieden. Dieſe 
Maßregel hat große Senſation erregt. 

Windſor, 23. Dez. Die Leichenfeier bei der Beiſetzung 
des Prinzen⸗Gemahls hat einen tiefen Eindruck gemacht. Der 
Prinz von Wales zeigte während derſelben große Seeleuſtärke, 
Prinz Arthur weinte heftig, der Kronprinz von Preußen war 
ſehr bewegt. Der Herzog von Cambridge und Lord Palmer⸗ 
ſton waren nicht guwejend, In der ganzen Stadt herrſcht 
tiefe Trauer. 

Turin, 21. DE In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wird ein Schreiben Ratazzi's verleſen, durch welches derſelbe der Kammer 
feinen Dank für ihr vorgeſtriges Votum ausſpricht und fein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch als Präſtdent der Kammer zurücknimmt. — Hierauf macht der Finanz⸗ 
miniſter Baſtoggi ſeine Finanzvorlage und ſetzt derſelbe zuvörderſt die von 
ihm zur Hebung des Staats⸗Credits ergriffenen Maßregeln auseinander. 
Das Deficit im ordentlichen Budget für 1861 betrug 400 Millionen Franes, 
das Deficit für 1862 wird auf 317 Millionen berechnet. Hiervon 35 Mil: 
lionen für Veräußerung neapolitaniſcher Rente, 28 Mill, für Veräußerung 
ſicilianiſcher Rente und 500 Mill. als Betrag der letzten Anleihe abgezogen, 
veranſchlagt der Miniſter das für 1862 ungedeckt verbleibende Deficit auf 
159 Millionen. Dieſes Deficii gedenkt der Miniſter bis zum Betrage von 
139 Millionen durch ueue Steuern zu decken und zwar durch eine Einregi⸗ 
ſtrirungsſteuer zum Betrage von 50 Millionen, eine Steuer auf Salz und 
Tabak zum Betrage von 5 Millionen, ähnliche kleinere Steuern zum Betrage 
von 5 Millionen, eine Steuer vrn den Eiſenbahnen 15 Betrage von 4 Mil: 
lionen, eine Landgüter⸗Sieuer zum Betrage von 25 Millionen, eine Getränk⸗ 
Steuer zum Betrage von 20 Millionen und eine Steuer vom beweglichen 
Eigenthum zum Betrage von 30 Millionen. Der dann noch verbleibende Reſt 
des Deficits ſoll durch Ausgabe. von Schab : Scheinen gedeckt werden, 
von denen Thin d nur für 36 Mill. Frs in Umlauf ſind. — Der Miniſter 
weiſt darauf hin, daß Frankreich ſich im Jahre 1830 in einer viel ungünſti⸗ 
geren Finanzlage befand. Italien beſitze bedeutende noch unausgebeutete Hilis: 
quellen, Staats⸗Domänen zum Werthe von 500 Mill. Frs., Eiſenbahnen 
und andere Reichthümer. Der Miniſter fordert zur Bewilligung der von 
ihm beantragten Abgaben auf, die vollſtändig den Staatskredit wieder her⸗ 
ſtellen würden, welchen die Gegner Italiens zu erſchüttern bemüht ſeien. 
Auger Vortrag des Finanz⸗Miniſters wird mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 

ommen. ? 

„Turin, 21. Dez. In einer heute Abend ſtattgehabten außerordentlichen 
Sitzung der Deputirtenkammer iſt das Budget mit 202 gegen 39 Stimmen 
proviſoriſch willigt worden. Die Finanzvorlage Baſtoggi's hat einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht. 7 

London, 22. Dez. Die Correſpondenz zwiſchen dem Geſandten Dayton 
und dem Miniſter Seward iſt veröffentlicht; Hr. Dayton berichtet, daß Herr 
v. Thouvenel und Carl Ruſſell amtlich zugegeben baben, es beſtehe ein Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen England und Frankreich, hinſichtlich der amerikaniſchen 
Angelegenheiten in Uebereinſtimmung zu handeln. Der „Newyork⸗Herald“ 
behauptet, nach der Anſicht von engliſchen Rechtsgelehrten, beurkundet durch 
eine Correſpondenz zwiſchen Adams und der engliſchen Regierung, werde die 

rent⸗ Angelegenheit offen und beſtimmt zu 0 der Bundesregierung 
entſchieden. Selbſt eine Beſchlagnahme des Dampfers in den britiſchen Ge⸗ 
wäſſern würde ſich haben rechtfertigen laſſen. Der „Herald“ meint, die bri⸗ 
e Regierung könne in der Handlung des Kapitäns Wilkes keinen Vor⸗ 

bein finden; 1 8 babe zu viele Intereſſen im Spiele, als 
Bi Bruch mit den Vereinigten Staaten wagen ſollte. Eine halbe 
Million Bewaffneter könnten Canada in zwei Tagen auf der Eisenbahn er⸗ 
reichen, und die Gränze Canada's könne keinen Widerſtand gegen einen Ein⸗ 
fall bieten. England werde ſich daher wohl nicht beeilen, ſich in weitere 
Händel mit Amerika zu verwickeln. 5 8 . 

Paris, 22. Dez. In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde in Folge 
der Rede des Finanzminiſters Fould der Senatsbeſchluß mit 132 gegen eine 
Stimme angenommen. 


Preuß e u. 

Berlin, 23. Dez. [Amtliches.] Se. Majeflät der König 
haben allergnädigſt geruht; Den geheimen Medizinal⸗ und vortragen⸗ 
den Rath im Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal: 
Angelegenheiten, Dr. Houffelle, zum Geheimen Ober-Medizinal⸗Rath 
zu ernennen. 8 

An Stelle der verſtorbenen dieſſeitigen Vice-Konſuln J. Wake 
in Goole und C. H. Stonehouſe in Newport find die dortigen 
Kaufleute W. Wake und R. W. Stonehouſe zu Vice-Konfuln da⸗ 
ſelbſt beſtellt worden. Die Diätarien Friedr. Ferd. Benske, 
Karl Herm. von Fromberg, Joh. Franz Alb. Hübner ſind, 
erſterer zum Geheimen Regiſtrator, letztere zu Geheimen Kanzlei-Secre⸗ 
u; ernannt N 

e. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Dem e 
Geremoniemeifter, mit der Ginführung der Ne . 
ammerherrn von Röder, die Erlaubniß zur Anlegung der ihm 
verliehenen Orden, und zwar: des kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislaus⸗ 
ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern, des Commandeur⸗Kreuzes: des 


= Ehrenlegion, des könialich niederländiſchen Ordens der Eichenkrone, 
125 königlich belgiſchen Leopoldordens, ſo wie des Commandeur⸗Kreu⸗ 

— Klaſſe des königlich hannoverſchen Guelphenordens und des 
ei Romthutsßteuged des koͤniglich bairiſchen Verdienſtordens vom 
— = Michael mit dem Stern; desgleichen: dem Kammerherrn 
8 n Brauchitſch die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 

ommandeur⸗Kreuzes des königlich portugieſiſchen Thurm⸗ und Schwert 
8 zu ertheilen. gaffen 

„[Beſchreibung der Kaſſen⸗Anweiſungen vom 13. 
ee „Ren Aneilungen, find ee ‚einen al ne 7850 a 

anfpapier gedruckt, welches auf der Rückſeite ei i 

nierdruck in bellbrauner Farbe zeigt. . 
a Auf der Vorderſeite find fie mit Randeinfaſſungen in grauer Farbe ver⸗ 
Wen welche in kleine, die 1 5 1 T. II, I. K. enthaltende Vierecke ge: 
nett find. Die linte Einfaſſung enthält die Bezeichnung: Koeniglich, die 
Buch Preuss. Kassen und die rechte Anweisung in großen lateiniſchen 
Anden dern. Auf der unteren Einfaſſung ſteht dreimal wiederholt die Straf: 
— 9 ung gegen die Nachahmung der Kaſſen⸗Anweiſungen, wie ſie auf 

deen in weiſungen von 1856 vorhanden iſt, in ſchwarzer Farbe. 

dend nerbalb der Randeinfaſſungen iſt dieſelbe Strafandrohung in verſchie⸗ 
f abwechſelnden Farben abgedruckt; aus dem dadurch hergeſtellten Mu⸗ 


ter 8 . ) e 
eon en rechts und links in graublauer Farbe die römiſchen Zahlen J. 


In dieſem W 112 in 3 Farbe 

a Pe as königliche Wappen 

gab and lints von demſelben auf dem Ungterdrucke die Serien» und Folien: 
id die Littera und Nummer in rothbrauner Farbe, darunter in 


ſchwarzen Farben 
Ein Thaler Kaſſen-Anweiſung 
vollgiltig in allen Zahlungen. 
Berlin, den 13. Frbruar 1861. 
Haupt - Verwaltung der Staatsſchulden. 
Die auf den Kaſſen . 5 Loewe, 
»Anweiſungen von 1856 vorhandenen 1 
Fruchtgehänge find weggeblicben, N en 


Auf der Rückſeite befinden ſich ohne Randeinfaſſung dieſelben Verzierun⸗ 
gen in ſchwarzer Farbe, wie auf den Kaſſen⸗Anweiſungen von 1856, näm⸗ 
lich zwei Knaben, von welchen der linksſeitige, den Landbau darſtellend, 
einen Korb mit Früchten, der rechtsſeitige, den Handel darſtellend, einen 
Waarenballen auf dem Köpfe trägt. Beide ſtehen auf einer gemuſterten 
Leiſte, auf welcher ſich links die Bezeichnung: Billet du tresor prussien. 
rechts Prussian treasury Bill und in der Mitte neben dem Worte ausgefertigt 
die Namens⸗Unterſchrift der Ausfertigungs⸗Beamten befindet. 

Zwiſchen den beiden Knaben und über der eben erwähnten Leiſte befindet 
ſich die auf den Kaſſen⸗Anweiſungen von 1856 vorhandene Verzierung, be⸗ 
ſtehend aus Reichsapfel, Scepter und Schwert, ſo wie aus Palmen 
und Lorberzweigen, welche von einem Bande mit der Inſchrift Gott mit uns 
umſchlungen ſind. a 

Auf dieſer Verzierung ſteht die Werthbezeichnung Ein Thaler Courant in 
großen lateiniſchen Buchſtaben. 

Links und rechts unter der Verzierung befinden ſich in Relief⸗Ma⸗ 
nier und in gelbbrauner Farbe zwei Minervaköpfe, deren Geſichter einander 
zugewendet ſind. 

Berlin, den 10. Dezember 1861. 

Königliche Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 

Pl. Berlin, 23. Dez. [Begräbnißfeier für den Prinzen 
Albert. — Miniſterberathungen. — Die Militärfrage.— 
Perſiſche Ausſtellung.] Heute Morgen um 11 Uhr zur Zeit der 
Beiſetzung des verewigten Prinzen-Gemahls von Großbritannien fand 
hier in der engliſchen Kapelle ein Trauergottesdienſt ſtatt. In dem 
ſchwarz drapirten Gotteshauſe fanden ſich zur Theilnahme an der Feier 
Se. Maj. der König, ſämmtliche königliche Prinzen, die Miniſter und 
viele hohe Militärs, ſowie das geſammte diplomatiſche Corps ein; 
der Geiſtliche der hieſigen engliſchen Gemeinde, deren Mitglieder zahl⸗ 
reich erſchienen waren. Pred. Wilſon verrichtete die Andacht, nach 
deren Beendigung die Majeftäten Ihrer k. H. der Frau Kronprinzeſſin 
einen Beſuch in ihrem Palais abſtatteten. Der Kronprinz wird bis 
nach Neujahr am Hofe der Königin Victoria verweilen. — Der ge: 
ſammte k. Hof verſammelt ſich zur Chriſtbeſcheerung morgen Abend im 
Palais Sr. k. H. des Prinzen Karl. — Bis zur Feſtſtellung der 
Thronrede ſind die Conſeilberathungen von Sr. Maj. dem Könige ver⸗ 
tagt und es finden nunmehr nur die gewöhnlichen Geſammtberathun⸗ 
gen des Miniſteriums ſtatt, welches ſich jetzt vielfach mit den das 
Budget betreffenden Fragen beſchäftigt. Die geſammten Mehrforde⸗ 
rungen werden durch beſondere Denkſchriften motivirt und in einzelnen 
Fällen, namentlich in der Militärfrage ſoll das gedruckte Wort durch 
das Geſprochene bei der Einbriugung der betreffenden Vorlage ergänzt 
werden; in letzterer Beziehung namentlich bei dem Militär⸗Etat 
wird der Staatsminiſter v. Auerswald — in Abweſenheit des 
Miniſterpräſidenten — für die Regierung plaidiren. — Seit eini⸗ 
gen Tagen iſt in einem Saale des Gewerbe⸗Inſtituts die Aus⸗ 
ſtellung der Sammlung von Gegenſtänden perſiſcher Kunſt und Induſtrie 
eröffnet worden, welche die erſte deutſche Legation nach Teheran von 
dort hierher gebracht hat. Es iſt eine überaus reichhaltige, 600 
Nummern zählende, Sammlung, welche ſich lediglich an prakti⸗ 
ſche Erzeugniſſe gehalten und ſogenannte Curioſa vermieden hat. 
— Die Austellung findet namentlich von Seiten unferer Geſchäfts⸗ 
welt eine ſehr rege Theilnahme. Ihr eigentlicher Veranſtalter, der Dr. 
Heinriich Brugſch, welcher nach dem unglücklichen Ende des Geſandten 
v. Minutoli an der Spitze der Legation ſtand, hat vor Kurzem 
vor den Schülern und Lehrern des Gewerbe-Inſtituts, fo wie vor den 
Räthen des Handelsminiſteriums einen Vortrag über perſiſche Indu⸗ 
ſtrie gehalten. Der Handelsminiſter wird die Ausſtellung in den näch⸗ 
ſten Tagen beſuchen; der Beſuch des Königs und des Hofes iſt in 
Ausſicht geſtellt worden. 

Berlin, 23. Dezbr. [Vom Hofe) Se. Maj. der König 
fuhr heute um 11 Uhr in die Engliſche Kapelle im Monbijou-Palais, 
um mit Ihrer Majeſtät der Königin, ſämmtlichen anweſenden königl. 
Prinzen, den Miniſtern, dem diplomatiſchen Corps ꝛc. dem Trauer⸗ 
gottesdienſt für Se. königl. Hoh. den Prinz⸗Gemahl von Großbritannien 
beizuwohnen. Hierauf beſuchten Ihre Majeſtäten Ihre k. H. die Frau 
Kronprinzeſſin in Höchſtderen Palais. Um 31 Uhr empfing Se. Mai. 
den Kriegsminiſter, fo wie den Geheimen Kabinetsrath Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Illaire zu Vorträgen. — Heute um 1 Uhr fand im 
Hotel des Staatsminiſteriums eine Staatsminiſterial⸗Sitzung ſtatt. 

Berlin, 23. Dez. [Berichtigung.] Die „Stern⸗Z.“ ſchreibt: 
„Die Nr. 299 des „Publiciſten“ bringt die Nachricht, daß die drei 
neu angefertigten Königöfahnen auf dem k. Schloſſe und dem k. Palais 
in Berlin, ſo wie auf dem Schloſſe Babelsberg 9000 Thlr. gekoſtet 
haben und auf den Etat des Kriegs-Miniſteriums übernommen wer⸗ 
den ſollen. g 

Daß dieſe Nachricht falſch iſt, ſieht Jeder, der die betreffenden 
Sachverhältniſſe kennt, ſofort; fie iſt aber offenbar, wie ſo viele andere 
halb wahre oder geradezu erfundene Notizen dieſer Art, darauf be⸗ 
rechnet, Unkundige zu täuſchen. Um dem vorzubeugen, ſind wir auto⸗ 
riſirt, ausdrücklich zu erklären, daß die Beſchaffung und Bezahlung 
ener Fahnen dem Kriegs-Miniſterium völlig fremd iſt und daß niemals 
daran gedacht worden iſt, die bezüglichen Koſten auf den Etat dieſes 
Miniſteriums zu bringen oder zu übernehmen, wenngleich dieſe Koften 
kaum 900 und nicht 9000 Thlr. betragen mögen. 

Iſt es dem „Publiciſten“ darum zu thun, ſeine Leſer vor Unwahr⸗ 
heiten zu ſchützen, ſo läßt ſich erwarten, daß er dieſe Berichtigung in 
ſeine Spalten aufnehmen wird. 

Eben ſo unrichtig iſt die an derſelben Stelle mitgetheilte Nachricht 
von einem am 24. k. M. n. J., als am 150 jährigen Jahrestage der 
Geburt Friedrichs des Großen, beabſichtigten feierlichen militäriſchen Akt, 
wiewohl der „Publiciſt“ an der Entſtehung dieſer bereits in einigen 
anderen Blättern producirten Fabel unſchuldig zu ſein ſcheint.“ 


Deutſchland. 


Fraukfurt a. M., 21. Dezbr. [Vom Bundestag. r offizielle 
Bericht über die vorgeſtrige Bundestagsſitzung lautet: 5 Bean der 
Sitzung wurde durch das Präfivium das eingegangene Schreiben des könig⸗ 
lich großbritanniſchen Geſchäftsträgers, Herrn Hamilton, zur Vorlage ge⸗ 
bracht, in welchem derſelbe erhaltenem Auftrage gemäß der Bundesverſamm⸗ 
lung, vorbehaltlich der offiziellen Notifikation, vorläufige Anzeige von dem 
am 14. Dezember ee Hinſcheiden Sr. königl. Hoheit des Prinzen Al: 
bert, Gemahls Ihrer ajeſtät der Königin von Großbritannien, macht. 
Königreich Sachſen erklärte, im Anlaß des in der Sitzung vom 25. Juli 
d. J. gefaßten guide welcher die Berufung einer Kommiſſion zur Um⸗ 
wandlung des gothaer np wegen der Auszuweiſenden und ſeiner Nach⸗ 
träge, in einen Bundesbeſchluß in Ausſicht nimmt, die Bereitwilligkeit, zu 
dem fraglichen Zwecke mitzuwirken. Für Kurbeſſen wurde in Erwiderung 
auf die von den Regierungen von Preußen, Baden, Sachſen⸗Weimar und 
Reuß & L. über die Erklärung der kurfürſtlichen Regierung in der kurheſſi⸗ 
ſchen Verfaſſungsangelegenheik vom 14. v. M. in das Protokoll der Sitzung 


vom 5. d. M. niedergelegten verwahrenden Erklärungen eine weitere Erklä⸗ 
rung abgegeben, welche insbeſondere gegen die ſeitens der gedachten Regie⸗ 


rungen, namentlich ſeitens derer von Preußen und Baden, der Erklärung 


vom 14. v. M. gegebene Deutung, als ſei dort die Verſchuldung der gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände in Kurheſſen dieſen Regierungen zugeſchoben oder ſei da⸗ 
von geredet worden, daß der Widerſtand gegen die jetzige Verfaſſung, ſowie 
überhaupt die Haltung der Bevölkerung des Kurfürſtenthums ledigliche Folge 
der Schritte gewiſſer Regierungen ſei, gerichtet iſt. Die kurfürſtliche Re⸗ 
gierung erläutert ihre frühere Erklärung näher dahin, daß fie dort nur eine 
Thatſache habe konſtatiren wollen, welche eben ſo offen am Tage liege, als 
in der Natur der Sache begründet zu ſein ſcheine: daß nämlich der Glaube 
an eine Aufrechthaltung der jetzigen Ordnung durch die Stütze, welche die 
Oppoſition in der Haltung einiger hoher Regierungen Deutſchlands finden 
zu dürfen glaubte, ſchwankend geworden ſei; hieran ſei als ſich daraus erge⸗ 
bend die weitere Behauptung geknüpft, daß der bisherige Widerſtand ohne 
die Stellung jener Regierungen zu der fraglichen Angelegenheit nicht zu ſei⸗ 
ner jetzigen Ausdehnung hätte gelangen können, wie er ſich denn auch als 
unhaltbar herausſtellen werde, ſobald er der bisherigen Stütze beraubt ſein 
würde. Die kurfürſtliche Regierung hebt für dieſe ihre Behauptung hervor, 
daß insbeſondere die Haltung der königlich preußiſchen Regierung durch die 


Ertheilung von ihrer veränderten Anſicht entſprechenden Rathſchlägen die 


von einer Partei angeregten Zweifel an der Rechtmäßigkeit der Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe, bei denen eben dieſe Regierung vorwiegend mitgewirkt hätte, habe 
ſteigern und bekräftigen und vermöge der politiſchen Machtſtellung dieſer Re⸗ 

ierung in den Augen eines Theiles der Bevölkerung einen ſchließlichen Er⸗ 
folg habe verbürgen müſſen: dieſer Einfluß liege in der Natur der Sache 
und könne die kurfürſtliche Regierung daher nicht ihre fragliche und in ihrer 
früheren Erklärung ausgeſprochene Anſicht ermäßigen, wie dieſelbe auch 
aus unmittelbarer Beobachtung die Ueberzeugung geſchöpft und ansge⸗ 
ſprochen habe, es werde ohne jenen Einfluß der 
Widerſtand fernerhin unhaltbar werden, ſobald die Angelegenheit des Lan⸗ 
des allſeitig als eine innere betrachtet und ungeſtört der Regierung des Lan⸗ 
des zur Ausgleichung überlaſſen werde. Schließlich wird von der kurfürſt⸗ 
lichen Regierung noch hervorgehoben, daß ſie, geſtützt auf ihre genauere 
Kenntniß von den Zuſtänden oder der Stimmung ihres Landes, die Mög⸗ 


lichkeit nicht ausgeſchloſſen finde, die Verfaſſungsverhältniſſe des Landes, 


wenn auch nicht in ſtarrer Feſthaltung an den Beſchlüſſen des Bundes, aber 
doch in vollem Einklang mit ihnen zu ordnen, wie ſie auch erklärt, ihrem 
Lande gegenüber fortwährend zu billiger Ausgleichung bereit geweſen zu ſein. 
Oldenburg ließ die erfolgte Einzahlung des jährlichen Beitzags zum Verein 
für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde in die Bundeskaſſe anzeigen. Ueber 
mehrere ee wurde Vortrag erſtattet und in Gemäß: 
heit der Anträge des Ausſchuſſes ſofort Beſchluß gefaßt. Auch wurde über 
ein in einer früheren Sitzung erſtattetes Ausſchußgutachten, das Unter⸗ 
ſtützungsgeſuch eines Vundesbedienſteten betreffend, abgeſtimmt und die vom 
Ausſchuſſe beantragte Unterſtützung gewährt. Endlich wurde die in Gemäß⸗ 
heit der Exekutions⸗Ordnung alle ſechs Monate zu erneuernde Wahl der 
Exelutions⸗Kommiſſion vorgenommen. 

München, 20. Dez. [Prof. Wagner .] Unſere Hoch⸗ 
ſchule hat einen ſchweren Verluſt erlitten: Dr. Andreas Wagner, der 
vor einigen Tagen von einem Schlaganfalle betroffen wurde, iſt, dem 
„N. C.“ zufolge, heute Morgen geſtorben: Der Verlebte war ordent⸗ 
licher Profeſſor der Zoologie und Paläologie. 

Kaſſel, 19. Dezbr. [Agitationen für Ergebenheits⸗ 
Adreſſen. — Amtliche Berichtigung.] Die „Heſſiſche Morgen⸗ 
Zeitung“ berichtet: „Die Nachrichten aus dem Kreiſe Homberg be⸗ 
ſtätigen, daß dort mit den größten Anſtrengungen Unterſchriften zu 
einer Ergebenheitsadreſſe geſammelt werden. In Remsdorf haben am 
14. d. M. der Pfarrer Wachsmuth und der Bürgermeiſter Hellwig 
eine ſolche Adreſſe ins Werk geſetzt, jedoch nur zwölf Unterſchriften 
dafür gewonnen. Die Herren könnten ſicher ſein, Haus bei Haus 
Unterſchriften zu der Adreſſe, in welcher die Treue an den Landes⸗ 
herrn verſichert wird, zu finden, wofern nur darin vou der Anhäng⸗ 
lichkeit an die „Verfaſſung“ von 1860 Abſtand genommen würde. 
Das Seltſamſte bei dieſen Adreſſen iſt jedenfalls der Umſtand, daß 
darin die Behauptung von einer revolutionären Entſtehung der Ver⸗ 
faſſung von 1831 enthalten iſt, während doch die Vorgänge im 
Jahre 1830 ſo klar wie nur möglich das Gegentheil beweiſen.“ — 
„Der in der heutigen Nummer 732 der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ 
enthaltene Artikel über die Wahl eines Abgeordneten für den Land⸗ 
wahlbezirk Kaſſel enthält das unwahre Vorbringen, daß der unter⸗ 
zeichnete Wahlcommiſſar der Verſammlung vor der Wahl eröffnet 
habe: „nach einem Beſchluſſe des Miniſteriums des Innern“ ſei der 
frühere Abgeordnete, Bürgermeiſter Bernhardt, wegen der über den⸗ 
ſelben verhängten Amtöfuspenfion weder zur aktiven noch paſſiven 
Wahl berechtigt. Nachdem von den Mitgliedern der Wahleommiſſion 
unter ſich über die Berechtigung ꝛe. Bernhardt's zur Theilnahme an 
der Wahl, beziehungsweiſe deſſen Ausſchließung von derſelben in Folge 


feiner Amtsſuspenſion verhandelt war, die Mojorität derſelben jedoch 


für die aktive und paſſive Wahlfähigkeit Bernhardts ſich ausgeſprochen 
hatte, hat der unterzeichnete Wahlcommiſſar der Verſammlung dieſen 


Beſchluß der Commiſſion eröffnet. Kaſſel, den 17. Dezember 1861. 


Bernſtein, Polizeidirektor, als Wahlcommiſſar.“ Die „Heſſiſche Mor⸗ 
genzeitung“ bemerkt hierzu: „Der Miniſterialbeſchluß vom 14. No: 
dember d. J., Nr. 8682, iſt demnach blos vom Drtövorftand von 
Nieſte bei der Wahlmannswahl vorgebracht.“ 

Kaſſel, 22. Dez. [Wahlen. — Zur Verfaſſungsfrage.] 
Von den bis jetzt vollzogenen 22 Wahlen zur zweiten Kammer find 


19 auf entſchiedene Anhänger des alten Verfaſſungsrechts gefallen, 2 
auf Regierungs⸗Candidaten und 1 auf einen ſeiner politiſchen Rich⸗ 


tung nach nicht näher bekannten Mann. Die Wahl der 16 Abgeord⸗ 
neten des größeren Grundbeſitzes ſindet morgen in Marburg ſtatt und 
wird zuverläſſig jenen 19 weitere 16 treue Freunde der Verfafjung 
von 1831 zuführen. Von den dann noch zurückſtehenden 10 Wahlen 
wird wahrſcheinlich der Regierung keine einzige zufallen, fo daß dieſe 
auf hoͤchſtens 3 Stimmen von 48 in der zweiten Kammer rechnen 
kann. Sie ſcheint dies auch jetzt ſelbſt einzuſehen. Ein augenſcheinlich 
unter miniſterieller Inſpiration geſchriebener Artikel der „Kaſſeler Zei⸗ 
tung“ ſpricht von der zu erwartenden Incompetenz⸗Erklärung, der 
Kammer⸗Auflöſung u. ſ. w. in der unbefangenſten Weiſe, die Fort⸗ 
führung des bisherigen Zuſtandes wird als ſelbſtverſtändlich behandelt, 
und über die allgemeine Stimme des Volks, die Rechtsauffaſſung des 


Landes mit einem ſolchen frivolen Hohn, mit ſolcher Mißachtung ge⸗ 


ſprochen, daß man ſich eine ſchlechtere Vertheidigung der Sache der 
Regierung nicht wohl denken kann. Welchen Eindruck muß es machen, 
wenn ein Blatt, von dem es ein öffentliches Geheimniß iſt, daß es in 
den nächſten Beziehungen zum Miniſterium ſteht, das Rechts bewußtſein 
des ganzen Volks als keinerlei Beachtung werth hinſtellt, die Regierung 
in den geraden Gegenſatz zum Volke bringt, wenn es öffentlich aus⸗ 
ſpricht, daß die Regierung den jetzigen Zuſtand getroſt beibehalten könne, 


wenn das Land ihn zu ertragen vermöge u. ſ. w. Dabei wird ſich 


hoͤflichſt verbeten, die beſtehenden Zuſtände als „unhaltbare“ zu bezeich⸗ 
nen. Man ſollte denken, der Bundestag müßte ſich endlich von der 
Unhaltbarkeit des dermaligen Zustandes, von der völligen Reſultatloſig⸗ 


nn 


hohen Regierungen der 


— 
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keit des von ihm eingeſchlagenen Weges und der Nothwendigkeit über: 
zeugen, daß ein anderer Weg zur Erreichung des vorgeſteckten Ziels, 
einer beruhigenden definitiven Erledigung der „Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit“ gefunden werden muß. 

Bern, 19. Dezember. Während die zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz entſtandenen Differenzen hinſichtlich der Grenzverhältniſſe 

im Stadium näherer Prüfung zu ſchlummern ſcheinen, haben einige 
Cantone ihre Behörden erneuert. In Freiburg iſt die Zahl der Libe⸗ 
ralen im neuen Großen Rathe auf ein Dutzend zuſammen geſchmolzen 
und, ſo zu ſagen, unbeſchränkt herrſcht wieder die clericale Richtung 
unter den Auſpicien des Biſchofs Marilley. Ein ganz anderes Bild 
bietet St. Gallen, welches durch die Neuwahl ſeiner oberſten Landes⸗ 
behörden der Verfaſſungs⸗Reviſion das Siegel aufdrückte. Hatte das 
Volk ſchon in den Großen Rath der Mehrzahl nach entſchiedene Libe⸗ 
rale gewählt, ſo ſetzte die Behörde auch die Regierung im nämlichen 
Sinne zuſammen, jedoch nicht, ohne auch dem conſervativen Elemente 
Rechnung zu tragen, denn neben Dr. Weder, dem unermüdlichen Vor⸗ 

kämpfer der Toleranz, ſitzt auch Baumgartner, ſein politiſcher Gegner, 
in der Regierung. Dieſe Erſcheinung mag auffallen, aber die Durch⸗ 
führung großartiger Unternehmen, wie der Gürtelbahn am Bodenſee, 
der Rheincorrection und der Lukmanierbahn verlangt die Zuſammen⸗ 
wirkung der beſten Talente. Als dritten im Bunde habe ich noch den 
Canton Waadt zu nennen, deſſen Volk vorgeſtern über die neue Ver⸗ 
faſſung abzuſtimmen hatte. Nach den Berichten, welche noch nicht voll⸗ 
ſtändig vorliegen, ſcheint die neue Verfaſſung mit entſchiedener Mehr⸗ 

heit angenommen. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Bern, 20. Dez., der ſchweizer 
Bundesrath habe ein Rundſchreiben der franzöſiſchen Regierung er⸗ 
halten, welches in Bezug auf die Verhaftung der Herren Maſon und 
Slidell erkläre, dieſelbe laufe den Grundſätzen zuwider, welche bisher 
als weſentlich für die Sicherheit der neutralen Flagge errichtet worden 
ſeien. In Folge davon habe der Bundesrath es für gut befunden, 
dem Cabinet von Waſhiugton ſeine Meinung kundzuthun und ihm 
ſeine Erwägungen unterzubreiten, um es zu unerläßlichen Zugeſtänd⸗ 
niſſen zu beſtimmen. 

It alien. 


Turin. [Aus der Kammer. — Borges.] Im italieniſchen 
Abgeordnetenhauſe wurde an die Stelle des zum Präfekten in Florenz 
ernannten Marcheſe Torrearſa zum Vice-Präſidenten Minghetti ernannt. 
Die Debatte über die Einregiſtrirungsſteuer wurde in der Sitzung am 
20. d. Mts. fortgeſetzt, bot jedoch keine für das Ausland bemerkens⸗ 
werthe Seite. Die Bekanntmachung des Finanzminiſters über die Zins⸗ 
zahlung in Betreff der proviſoriſchen Scheine der neuen italieniſchen 
Schuld hat in der Finanzwelt einen ſehr guten Eindruck gemacht; an 
der turiner Börſe ſchloß am 20. die Rente mit 664 und mit einer 
Hauſſe von 5.50. a 

Die „Italie“ bringt einen Bericht aus Neapel, wonach es officiel 
beſtätigt und durch den Bericht des franzöſiſchen Conſular-Agenten Leo 
v. Retrou in Chieti beglaubigt iſt, daß Borges vor ſeinem Tode aus⸗ 
ſagte, er ſei von dem legitimiſtiſchen Comite in Paris anfs ſchnödeſte 
getäuſcht worden. Die Papiere, welche Major Franchini bei Borges fand 
und der Regierung einſandte, beſtehen in Inſtructionen, welche der Gene: 
ral Clary im Namen Franz II. dem General Borges ertheilt hatte, ſowie 
in der Correſpondenz mit dem legitimiſtiſchen Comite in Paris, in dem 
Operations⸗Journale von Borges und in mehreren anderen wichtigen 
Dokumenten. Die Fahrten dieſes Carliſten von einem Ende des Neapoli- 

taniſchen zum anderen find ſehr bezeichnend für den ganzen Charakter der 
angeblichen Bewegung; wir müſſen deshalb die wichtigſten Kapitel aus 

dieſer Odyſſe wenigſtens kurz andeuten: Borges verließ Paris am 10ten 
Sept., von wo das legitimiſtiſche Comite ihn über Marſeille nach Malta 
ſchickte, wo er von dem Werbebüreau 40,000 Lire ausbezahlt erhielt. 
Mit 22 Waffengefährten landete er in Calabrien zwiſchen Gerace und 
Pizzo, fand aber ſtatt der ihm vom Comite in Rom verheißenen 
Schaaren Freiwilliger, die ihn als Anführer erwarteten, nur National⸗ 
gardiſten, die Jagd auf ihn machten und unter Anderem einen ſeiner 
Freunde gefangen nahmen und erſchoſſen, wodurch das Gerücht ent⸗ 
ſtand, Borges ſelbſt ſei erſchoſſen worden. Endlich erreichte Borges 
die Bande des Mittaca, der ihn nebſt ſeinen Begleitern jedoch ſofort 
feſinahm, da er ſich in feinem Treiben, das die nackteſte Raubſucht 
war, nicht ſtören laſſen wollte. So lebten die Carliſten vier Wochen 
ſtreng bewacht, bis es ihnen gelang, dem Mittaca zu entkommen; 
zwölf Tage irrte Borges nun mit ſeinen Genoſſen in den Wäldern 
unter Hunger und Elend umher, bis er in der Baſilicata die Bande 
des Crocco Donatello erreichte, der die Spanier nicht blos wiederum 
feſtnahm, ſondern ihnen auch die Waffen, Geld und Geldeswerth ab⸗ 
nahm. Als Borges auf Organiſation der Banden drang, entgegnete 
der Räuber, dann würde Alles davon laufen, worauf er hinzuſetzte: 
„Wir gewinnen mehr bei der Plünderungsfreiheit“. Endlich erhielten 
die Carliſten Waffen zurück, doch nicht ihre guten, auch hatte Borges 
noch 4000 Frs. gerettet. So machten ſich die Carliſten endlich auch 
von dieſem Scheuſale frei, um das Römiſche zu gewinnen, doch an 
der Grenze wurden ſie von Major Franchini erreicht und am andern 
Morgen erſchoſſen. 

Wie der „Independance beige” aus Neapel geſchrieben wird, iſt 
Borges ein Opfer ſeines Mißtrauens gegen die unabhängigen pariſer 
Blätter geworden. Als echter Carliſt glaubte er nur, was in der 
„Gazette de France“ und im „Ami de la Religion“ über die italieni⸗ 
ſchen Verhältniſſe berichtet wurde, und deshalb verließ er ſich darauf, 
in Calabrien glühende und entſchloſſene Anhänger der Legitimität zu 
finden. In Rom verkehrte er nur mit General Clary, der ihm In⸗ 
ſtructionen ertheilte, an die er unmöglich ſelbſt glauben konnte, da 
dieſe auf eine Armee berechnet waren, die Borges, den Franz II: 
deshalb zum General Lieutenant ernannt hatte, in Calabrien bereit 
halten ſollte, ſo daß er ſofort über dieſelbe den Oberbefehl übernehmen 
könne. In Calabrien band man ihm auf, die Armee der Freiwilligen 
ſtehe in der Baſilicata unter Donatelli und dem franzöfiihen General 
Langlois. Borges drang bis dahin vor, fand aber in Langlois nur, 
wie er ſich ſelvſt ausdrückte, einen „Dummkopf“ und in Donatelli 
einen „Spitzbuben“ und „Elenden“, und ſtatt der Armee Freiwilliger 
eine „Spitzbubenbande“. N 

Die bourboniſtiſche Partei hat bei Gelegenheit der Gonfeription 
eine Proklamation verbreitet, worin „ewiger Fluch“ allen denen an 
gedroht wird, welche ſich zur Looſung ſtellen, worin die Piemonteſen — 
Räuber, Vampyre und Neronen geſchimpft werden und es ſchließlich 
heißt: „Es lebe Gott, es lebe Franz II., unſer erhabener und recht⸗ 
mäßiger Herrſcher.“ x (8. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 21. Dez. Im züricher Vertrage vom 8. und 10. Nov. 
1859 war ſeitens Sardiniens und Oeſterreichs eine Summe von 


12,500,000 Fr. zur Verfügung Frankreichs geſtellt worden, für die 


Ootataires des Monte Milano und für die Donataires von Fontaine⸗ 
bleau. Jetzt verfügt ein heute im „Moniteur“ publizirtes Dekret vom 


18. d. M.: 1) Die den Dotataires des Monte Milano zugeſprochene 


Summe von 6,250,000 Fr. verbleibt zu jenem Zwecke im Staats- 
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ſchatze; ein die Zinſen dieſes Capitals darſtellender Credit von jährlich 
312,500 Fr. wird als beſonderes Capital ins Budget des Finanz⸗ 
miniſters eingereiht und in Zahlungen an die Berechtigten verausgabt; 
nach Verhältniß der Todesfälle wird dieſer Budgetpoſten von Jahr zu 
Jahr kleiner. 2) An die ins Teſtament Napoleon's J. nicht mit ein⸗ 
geſchloſſenen Donataires von Fontainebleau oder deren Erben wird 
eine Summe von 1,2000,000 Fr. vertheilt. 3) Der Reſt der Ge: 
ſammtſumme, alſo eine Summe von 5,050,000 Fr., verbleibt dem 
Staatsſchatze. 4) Die Vertheilung der ad 1 genannten Zinſen und 
der ad 3 aufgeführten Summe beſorgt eine eigens dazu ernannte 


— —  Z 


Commiſſion, deren Präſident der Senator Barthe vom Rechnungshofe 


iſt. Alle Beſchlüſſe dieſer Commiſſton bedürfen der kaiſerlichen Beſtä⸗ 
tigung; einmal beſtätigt, find fie unumſtoßlich und laſſen keine Be: 
rufung zu. Alle Rechtsanſprüche müſſen binnen vier Monaten, alſo 
bis zum 20. April, beim Staatsminiſter angemeldet ſein. 
Großbritannien. 

London, 21. Dez. [Die Königin.] Das „Court Circ.“ 
meldet: „Ihre Majeſtät kam geſtern Nachmittag um halb 5 Uhr in 
Osborne an. Der Prinz von Wales begleitete die Königin bis Gos⸗ 
port. In der Nacht ſchlief die Königin mehrere Stunden und befindet 
ſich heute Früh in gefaßter Stimmung. Se. k. H. der Kronprinz von 
Preußen und Ihre k. H. die Prinzeſſin von Hohenlohe kamen geſtern 
vom Feſtlande aus in Portsmouth an und ſchifften ſich an Bord der 
k. Nacht „Fairy“ zu einem Beſuche bei Ihrer Majeftät nach Osborne 
ein. Die bei ſolchen Gelegenheiten gewohnlich beobachteten Ceremonien 
blieben wegen des Todes des Prinzen⸗Gemahls aus.“ Bei dem am 
Montag ſtattfindenden Leichenbegängniſſe iſt der erſte Leidtragende der 
Prinz von Wales, welchem Prinz Arthur, der Herzog von Koburg und 
General⸗Major Bruce (Gouverneur des Prinzen) zur Seite gehen. 
Dann folgen der Herzog von Cambridge, der Kronprinz von Preußen, 
der Herzog von Brabant, der Graf von Flandern, der Herzog von 
Nemours, der Prinz Ludwig von Heſſen, der Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar, der Prinz von Leiningen, Graf von Gleichen und 
der Maharadſchah Dhulip Singh. 

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird geſchrieben: Die königl. Wittwe 
ift zur Zeit, fo verſichert man, vollkommen ruhig, aber es iſt, fürcht 
ich, ein Zuſtand der Betäubung, ein verſteinerter Niobeſchmerz. Zwei 
Tage vor dem Hintritt des Prinzen hatten, da er ganz bewußtlos 
lag, und weil auch Anſteckung am Bette des Typhuskranken zu be: 
fürchten war, die Aerzte Ihrer Majeſtät ihm zu nahen verboten. 
Aber in feinen letzten Stunden war ſie an feiner Seite, und im Augen: 
blicke ſeines Verſcheidens legte fie die Hand ſeines Stallmeiſters, 
des Generals Grey, in die des ſterbenden Gatten und ſtürzte aus 
dem Zimmer. Sie wußte nicht mehr, was ſie that. Für Victoria 
ſelbſt iſt dieſer Schlag die Vernichtung alles deſſen, was ihr Daſein 
hielt und verſchoͤnte. Wie der Wallenſtein Ihres Schiller kann fie 
von ſich ſagen: 

a Die Blume iſt hinweg aus meinem Leben, 

Und kalt und farblos ſeh ich's vor mir liegen. 
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Breslau, 24. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Viehmarkt 


Nr. 5 drei kleine Blechtafeln mit Nummern, eine Pferdekaxdätſche und ein] 


auf den Kutſcher Ferdinand Frenzel lautender Fahrſchein; Meſſergaſſe Nr. 25 
aus dem Neſtaurationslokal ein Billardball: Fr 
eine meſſingene Nachtlampe; von dem vier Stiegen hoch belegenen Trep⸗ 
penflur, zwei wattirte Unterröcke und eine 9 Ellen lange Fu decke; aus 
einer Marktbude auf dem Ringe, zwei Stück braun: und ſchwarz⸗karrirter 
Parchent, circa 60 Ellen; Schmiedebrücke Nr. 34 eine mit Eiſen beſchlagene 
Radwer; einem Landbewohner von ſeinem Wagen während der Fahrt von 
der Schweidnitzer⸗Thorexpedition bis 
licher Handkorb mit Deckel, in welchem ſich zwei Pfund Talglichte und eine 
Quantität weiße und ſchwarze Seife, ſo wie verſchiedene andere Kleinigkei⸗ 
ten befanden; Oblauer⸗Straße Nr. 42 eine roth, grau- und grün⸗xarrirte 


wollene Pferdedecke. 
nen Im Laufe letztwerfloſſener Woche find hierorts 6 Bel 
Ha 
Bl.) 


ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur 

gebracht worden. (Pol. 
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Telegraphiſche Evurfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 23. Dez., Nachm. 3 Uhr. 

Rente eröffnete zu 67, 35, fiel auf 67, 20 und ſchloß träge zur Nokiz. — 

Schluß⸗Courſe: proz. Rente 67, 25. nel Rente 95, —. 

Spanier 47%. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. 

Eiſenbahn⸗Attien 500. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 717. 

Aktien 508. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 23. Dez. r 3 
des Prinzen⸗Gemahls find beute die Börſen geſchloſſen. \ 
Wien, 23. Dezember, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. Sproz. 

Metallig. 66, —. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bank⸗Altien 748. Nord⸗ 

bahn 209, 60, 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 81, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien⸗Cert. 278, —. Creditaktien 177, 30. London 141, 75, Hamburg 

105, 80. Paris 55, 80. Gold —, —. Silber -, —. | 

Lomb. Eiſenbahn 261, —. Neue Looſe 122, 50. 1860er Looſe 81, 90. 

rankfurt a. M., 23. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 M. Wenig belebtes Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 133 ½. 


Bank⸗Aktien 191. Darmſt. Zettelbank 244. öproz. Metall. 45%. 4 proz. 


Met. 39%. 1854er Looſe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 55% . 12 
eſterr. 
Oeſt. Elifabetbahn 102. 


Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 605. 
Credit⸗Aktien 142%. Neueſte öſterr. Anleihe 57%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 17%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 111 
Stimmung. Rheiniſche 87. — Schluß⸗Courſe: 
Oeſterr. Eredit⸗Aktien 60%. 
Disconto — Wien —, —, 
Hamburg, 23. Dez. ; 

wärts ſehr ftill, ab Dänemark mit 55 
ab Königsberg pr. Frühjahr 90—91 gefordert, 
laſſen. Oel ſtill, vr. Mai 26%, pr. Okt. 26%. 
1000 Ctr. pr. Frühjahr 11%. 


Petersburg —. 


136 geboten. 


Berlin, 23. Dez. 
vom 12. d. läßt die Hauptfrage, 


Entſcheidungen in den entgegengeſetzten 
ſämmtlich unbeſtätigt geblieben. Die ae 
nach noch nicht löſen können, fie werden vorausſi 
Haltung ſo lange verbleiben, 
von Newyork eingetroffen ſein wird. 
im Ganzen ziemlich feſte, aber doch durchaus lebloſe Börſe, 
weniger Geſchäft als zu Ende der verfloſſenen Woche, wozu 
die Nähe der Feiertage mitwirkt. 
fectengattungen und beſonders für ſolche Papiere hervor, 
markt angehören, alſo in Prioritäten und Staatsanleihen. 


Bewegung war jedoch nur in wenigen Effecten, 
bahn und den leichteren Creditpapieren. 
auf 2 %. 


Abend 179— 176. 50, heute 
81, 30; 81. 20; Neueſte Anleihe 
4 Fl. höher geſchätzt, Hier 
per Caſſa meiſt ½ % unter 
dazu in der Regel Abgeber, nur ganz 
noch “ darüber zugeſtanden. Größere \ 
bank % höher als Sonnabends mit 17%; auch in 1 
80 letztem Courſe (3544) und ebenſo in Deſſauer Credit mit 


82. 


und zu dem letzten Courſe in der Regel angetragen; nur Schle 


iſt mit 86% und Berliner Handel mit 76% eher zu laſſen, 


mit 77% gegeben. B.⸗ u. Dr.) 


riedrich⸗Wilbelmsſtr. Nr. 63 bez 


Neudorf⸗Commende, ein weißer läng⸗ N) 


Börſe fortdauernd unthätig. Die 


3proz. 
Oeſterr. Staats⸗ 
Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Wegen der Bie der Leiche Sr. königl. Hoheit 


Eliſabetbahn 153, —. 


Wiener Wechſel 52%. Darmſt.“ 


Hamburg, 23. De, Nachm. 2 Ubr 20 Min. Wenig Geſchaft bei matter 
National⸗Anleihe 56. 
Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 87%, 


[Getreidemartt.] Weizen loco und ab aus: 
Roggen loco ftille, 
nur anſehnlich billiger zu 

Kaffee ſehr ruhig. Zink 


Die neueſte Depeſche mit Nachrichten aus Newyork 
deren Beantwortung von der Börſenwelt 
mit Spannung erwartet wird, noch unentſchieden; die Gerüchte, welche von 
Richtungen zu melden wußten, ſind 
der Börſen hat ſich dem⸗ 
chtlich in einer abwartenden 
bis die Antwort auf das Ultimatum Englands 
Wir hatten deshalb heute zwar eine 
beinahe noch 
1 a 
Die Feſtigkeit trat übrigens in allen Eſ⸗ 
5 Sie dem Kapital: 
Für Anleihen 
namentlich wurden zu den letzten Courſen Abgeber durchaus vermißt. Einige 
am meiſten noch in Nord⸗ 
Disconto erhält ſich unverändert 


Die wiener Notirungen lauteten ziemlich ſchwankend: Credit von geſtern 
' Vormittags 177—177, 20; National = Anleihe 
London wurde früh 141. 25, ſpäter 
behaupteten ſich öſterreichiſche Creditactien 
Notiz vom Sonnabend auf 61, per ult. waren 
u Anfange wurde hin und wieder 
mſätze waren in Deſſauer Landes⸗ 
Genfern wurde manches 
mit 2% gehandelt. 
ie meiſten ſchwereren Credit⸗Effecten waren fo gut wie ganz eſchäftslos 

ſiſche Bank 
Coburger ſelbſt 
„ % böher mit 56. Von Meiningern wurde eine Auen 7 % billiger 


Berliner Börse vom 23. December 186. 
Fonds- und Geldeourse. 
Freiw. e 160216 ba. 


Staats- Anl. von 1860, 
82, 54, 86, 56, 574 
to 18530 4 


di 
dito 


Präm.-Anl. von 1858 3. 


Berliner Stadt-Obl. “ 0 


Kur- u. Neumäxk. . 4 
2 dito dito 4 


102½ bz. 
98% bz. 
1852] 8 10% bz. 


Staats-Sehuld-Sch. . Mei, 3 
3 


93% ba. 


2 |Pommorsche ..... 389 ba. 
dito u eus 60 100 G. 
1 Posensche . 4 1103 ©. 
2 dito 3407 ½% bz. 
dito neue 44 95 bz. 
Schlosischa 292 G. 
Kur- u. Noumärk, | 4 6 ½ bz. 
2Fommergcho i 4 195%, ba. 
Fosensche + 4 06%, bz 
5 Freussische ...,... 4 96% bz 
3 | Westf. u. Rholn. .| 4 97%, ba 
3 Sachsiocho 4 99 ba. 
“X (Schlesische ......| 4 |891% baz. 
OHis dor — [109 48 
zaldkronen . 19, 6½ 8 
Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metall. 6 % B. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 62 B. 
dito naue 100.-fl. L. — 8 B. 
dito Nat.-Anleihe . 6 156%, bz. 
dito Bankn. n. W hr. — 70% bz u B 


Buss.-engl, Anleihe . 5 66 8. 
dito 5. Anleihe . . 8 4 ½ etw. br 
dito poln. Sch.-Obl. 4 78% B. 

Poln. Pfandbrieie ...) 4 —— — 
dito III. K. 4 84% 6 

wolu. Obi, a 80% El. . 4 91 ½ B 
dito à 300 Fl. . 5 94 8. 
dito à 200 Fl. — 1440 

Poln. Banknoten . . 4½ bz 

Kurhegs. 40 Tur. 62 B. 

aden 35 Fl... 11305 B 

Astien-Tsurse. 


pure 2 
1800 K. 
Aach.-Dünneld...| 3% 8% 82 P. 


Kach.-Mastricht. 
Amst,-Rotterdam| 5 
Berg.-Märkische | 5 
Berlin-Anhaltor .| 6½% 4 
Berlin-Hamburg. | 6 
Berl.-Potsd.-Agd.] 4 
Borlin-Btettiner .| 6 
Broslau-Freibrg, | 5 
Cöm-Mindener . . 10 
Frenz. gt.-Fisonb.] 72 
Lodvr.-Bexbach. | # 
Magd.-Halberst. . 18% 
Magd.-Wittenbrg.] 2 
Mainz-Ludw. A. | 5 
Mecklenburger..] 2 
Müuster-Hammer| 4 
Neisso-Briegor . 2 
Niederschles . 4 
N.-Schl.-Zweigb. | % 
Nordb. Er.-W. 
dito Prior 
Oberschles. A... 


DEAD 


2 1 
Ta 


nominell. — Rub! 


bez. und Gld., 1 


Thlr. bez. — Er „ 
BI loco 124 —!%, 


Thlr. 


— 4160 bz. 
4 |87 ba. 


6%, bz u. G. 


101% G. 
126 bz. 


chleſiſcher 23 T 


Liv.] Z. 
100 E. 
Oberschlen, B. 2%“ 104 B. 

dito * 25 2 126 bz. 
dito Prior A. — |! — — 
dito Prior B.. — 3% 85 % 
dito Prior O. —4—— 
dito Prior P. — 4 03 G 
dito Prior E. — Is 804. 8 
dito Prior F. . — 499%, bz 


Oppeln-Tarnow. f ı4 126% d. 
1 2, | 


Prins-W. (St.-. 4— — 

Rheinische ....» 4% 4 88 ba 
dito (8) Pri— 4 — — 
dito Prior... 4 0% B 
dito III. Em 


Ithein-Nahebahn ] — 


11 
= 
= 
* 
1285 
2 
E 
8 


{ 
1,4 | 
Buhrort-Crefeid, | 3½3½ — 
Starg.-Posener .. 3½3½ 89 B. 
Thüringer 6% 4 109 ba 
Wilhelms- Bahn — 4 — 
dito Prior ...| — 488 @ 
dito III. Emm. | — 4 — — 
dito Prior St.] — 14 — ze 
do dito — 18 — — 
Preuss. und ausl. Bank-Actian 
Div. Z. 
1585 r. 
Berl. K.- Verein. 5 4 B 
Borl.-Hand. Ges. 8½ 4 164, G. 
Berl. W.-Orod. G. — 6 
Braunschw.Bank | 4 74 B, 
Bremer 5 5 102 G. 
Coburg. Credit-A.“ — 56 G. 
Darmst. Zettel-B.| 7% 4 % 8. 
Darm Oredb.A| 4 | 154 B. 
j | > 


Dess. Creditb.-A. 


Disc.-Om.-Anthl. | 6% 
Genf. Oreditb.-A.| 2 35% ba u G. 
Geraer Bank ...| 4 471 ½ B. 
Hamb. Nrd. Bank! 4 4 87 B. 
Ver. > 471 101 & 
Hannov. 5 511 96 B 
Leipziger ei 34 65 
Luxembrg. „ 7 


. 
65 


— 


Magd. Priv. „ 
Mein.-Croditb. -A. 
Minsrva-Bwg.-A, 18% B. 

Oester. Ordtb.-A. 5 6 60% adl bz u. B. 
Pos. Prov,-Bank 6% 4 80 R 
Preuss. B.-Anthi| 65 4 
Schl. Bank-Ver. | 5 8 
Thüringer Bank 2% 4 52 6. 


Weimar. Bank 4 474 B 
Wechsel-Gourse. 
Amsterdam 10 T. 141½ ba. 
n 2 M. 14% baz 
Hamburg 8. T. 181 bz. 
dito . . 2 M.] 60 ba. 
Loudon . . 3 M. e. 20%, bs. 
Faris. . 2 M. 10% be. 
Wien österr. Währ. s T. 20 % ba. 
dito 2 M. 710 b. 
Augsburg 2 M.] 56. 24 bs. 
Leipzig 8 T. 99 % ba. 
e eee 2 M. 9 % bz. 
Frankfurt a. M. |2 K. 66. 26 bz. 
Petersburg 3 W. 92½ ba. 3 M. 91 ½ b. 
Warzchan 8 T. 64% ba. 
Bremen 8 T. 100%, ba. 


Thlr. bez. Dezbr,, Dezbr.⸗Jan. und 
x Be. 12% ze 
U 


unf 13 Tblr. 


ieferung pro 
April⸗Mai 11% Sr. Br. — Spiritus loco sohne Faß 1 5. ch, 


bez., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 18% —17%—18 Thlr. 
an.⸗Febr. 184%, Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br., 
Thlr. bez., Br. u. Gld., April⸗Mai 19% — ½ Thlr. bez. 
Br., Mai⸗Juni 19 — 7 Thlr. bez. und Gld., 19% 


r. bez. 
disponibler Waare hatte zu beſſeren Preis 
Termine wurden bei feſter Stimmung höher bezahlt. 
Hafer ohne weſentliche Aenderung. 
Spiritus eröffnete in feſter Haltung, 
wurde aber im Verlaufe zu etwas nachgebenden Preiſen verkauft. — Ge⸗ 
kündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 23. Dezbr. 8 0 
pr. 85pfd, feiner weißer krakauer 82—83% Thlr. bez., bunter polniſcher 79 
weißer krakauer und ſchleſiſcher etwas blauſpitzig 81 


Thlr. Gld., 


Gld., 
Thlr. Br., 


49% Thlr. 
Thlr. Br., 49 


19 Thlr. Gld., 


Früh 5“ Kälte. 
ſehr 


19—22 Th 


Hin die 
ologie 
[794] 


As 
19% The, 
uni⸗Juli 19% —% 

Weizen ſtill. — Roggen in 
ſen ziemlichen Verkehr. 
Gekündigt 6000 Ctnr. 
haupteten Preiſen mäßig gehandelt. 


80 Thlr. bez., feiner 
lbe 


Jan. und n r. 18 


# Breslau, 24. Dez. 
Barometer 28“ , 
faſt ganz mit Eis bedeckt. Der Geſchäftsverkehr war am heutigen Markte 

Yan) da es ſowohl an Zufuhren, 
pr. 84pfd, weißer 75—92 


a 150 Pfd. netto 18—25 
Vor der Börſe rohes Rüböl matt. 


Cilerariſches Feftgefchenk. 


So eben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkrauz neuer deutscher Hichtung. 


Weizen wenig Geſchäft; 
90 Sgr. — Roggen feſt; pr. Säpfd. 
Gerſte unverändert; pr. 70pfd. wei 
37 — 39 Sgr. — Hafer behauptet; 
Erbſen und Wicken fill. — 
angeboten. — Schlag 


Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—8 92 
Gelber Weizen 75—82—91 
Hausen A 5⁴— 
1er 36—40—42 
... 2224 


ien —..55—60—65 N 
4 ruhig, rothe 10—11—12—13 Thlr., weiße 13—15% bis 
75 


ez. und Br., 17% 


Rüböl zu bes 


Weizen loco matt, Termine unverändert, logo 


bez., 
elber 
en feſter, loco pr. 77pfd. 48½— 

an. 49% 


Wind: Nord. Wetter: ſchön. Thermometer 


Die Oder iſt in der Nähe der Stadt 


als Käufern wegen des Feſtes fehlte. 
Sgr., gelber 75 — 
54—59 Sgr., feinſter 60 Sgr. — 


ße 42 Sgr., helle 40 —41 Sgr., gelbe 
pr. 50pfb. ſchleſiſcher 22— 26 Sgr. — 
Bohnen ruhig. — Oelſaaten wenig 
lein begehrt. 


Sgr. pr. Schff. 

— — 

„M 30 —40—44 
Sgr. pr. Sack a 150 PR. Brutto, 

Schlagleinſaat . 155—170—190 

Winterraps 180-200-220 
Winterrüͤbſen.— — — 

Sommerrübſen .. 160 170186 


Thymothee ohne Frage, 89-10 Thlr. — Kartoffeln pr. Sack 
0 N De 0 Pf. bis 1% Sgr. 


Herausgegeben von 


Nudolp 
geb. 


ülle der beiten neuern Dichtungen, mad 
egreiflich. Sie gehört zu den seanhalalın der letzten Jahre. 


a h Gottſchall. 

Min.⸗Format. 37 Bogen. Fünfte Auflage. Höͤchſt elegant 
Preis 2 Thlr. 

Die Sie du be Auswahl dieſes bewährten Aeſthetikers und Dichters, 


macht die Beliebtheit dieſer An⸗ 
Berliner Montagspoſt.) 


Verantwortlicher Redalteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


— nn unge Senden 


